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pure Lebensfreude versprü-
henden Klängen aus Israel,
Ausschnitten aus der Nuss-
knacker-Suite mit Tanzeinlage
im Tutu oder einem Potpourri
mit Hits der Comedian Har-
monists, die Musiker über-
zeugten virtuos.

Zur Filmmusik von Ennio
Morricone in „Spiel mir das
Lied vom Tod“ ließ Motschen-
bacher auf seiner Trompete
das Pferd sogar wiehern. (zlr)

in Richtung Publikum gebla-
sen, bevor sie zur Eurovisions-
melodie die Plätze an ihren
Notenständern einnahmen,
humorvoll und selbstironisch
anmoderierten.

Mit ihrem Programm „Klas-
sentreffen“ nahmen die Musi-
ker das Publikum mit auf eine
musikalische Reise durch ver-
schiedene Epochen und Stil-
richtungen. Von der Musik zu
Tänzen der Renaissance, den

henz (Posaune) und Richard
Meindl (Tuba) kommen als
Profis aus einem Militär- oder
Polizeiorchester. Doch diese
Verbindung ließ sich viel-
leicht erahnen, als das Quin-
tett zu den Klängen des Yorck-
schen Marsches von Beetho-
ven, ihrer Erkennungsmelo-
die, durch den Mittelgang der
vollbesetzten Kirche einmar-
schierte. Vorn angekommen
wurden die letzten Takte noch

HESSISCH LICHTENAU. Mit
einem Konzert des Blaser-
Quintetts „Brassmen“ wurde
das 25-jährige Bestehen der
Matthias-Kaufmann-Stiftung
am Freitagabend in der Lichte-
nauer Stadtkirche würdig ge-
feiert.

Matthias Kaufmann, nach
dessen Unfalltod 1990 seine
Eltern zwei Jahre später die
Stiftung gründeten, spielte als
engagierter Christ selbst im
Posaunenchor mit. So war das
Konzert nicht nur ein Dank an
die Unterstützer der Stiftung
und an die ehrenamtlich Täti-
gen, die seit Jahren auch mit
Unterstützung der Stiftung
Großartiges leisten, sondern
auch ein Stück Erinnerung an
den jungen Musiker der Fami-
lie, dessen Wirken so jäh en-
dete.

Nach Worten der Begrü-
ßung von den beiden Vorsit-
zenden Fritz Kaufmann und
Stefan Alsenz überreichte Bür-
germeister Michael Heußner
die Urkunde zum 25-jährigen
Bestehen, dann übernahmen
„Brassmen“ das Geschehen in
der Kirche.

Die beiden Trompeter Jo-
hannes Langendorf und Mar-
kus Motschenbacher, Micha
Klappert (Horn), Udo Klein-

In der Kirche wiehert ein Pferd
Humorvolles Konzert zum 25-jährigen Bestehen der Stiftung in Hessisch Lichtenau

Immer für einen Spaß zu haben: Die Bläser von „Brassmen“ – (von links) Micha Klappert, Johannes
Langendorf, Markus Motschenbacher und Udo Kleinhenz, der Richard Meindl mit der Tuba verdeckt
– beim Konzert in der Lichtenauer Stadtkirche. Foto: Röß

Die müssten jetzt gepflegt
werden.

Der größte Teil der Förde-
rung floss in das Medienwerk
mit seinen drei Auszubilden-
den in den drei Lehrjahren, 30
Praktikanten, einer Stelle im
Freiwilligen Sozialen Jahr und
zwei Stellen im Freiwilligen
Sozialen Schülerjahr. Mit dem
Praxispool werde die Ziel-
gruppe der Zehn- bis Vier-
zehnjährigen auf die Möglich-
keiten in Sachen Ausbildung
hingewiesen. Die Schüler se-
hen Perspektiven, die teilneh-
menden Unternehmen haben
Gelegenheit, dringend benö-
tigten Nachwuchs zu rekrutie-
ren. Wilke: „Wir müssen den
Praxispool aber noch viel be-
kannter machen.“ Auch das
wird in der zweiten Projekt-
phase ab dem kommenden
Jahr zu den Inhalten der Ar-
beit gehören.

Förderphase ist der Master-
plan Jugend. „Wir wollen er-
fahren, was Jugend will, wo
sie mitgestalten möchte und
wie sie mitwirken kann“, so
Wilke. Und schließlich ist das
Thema digitaler Handel ein
neuer Ansatz für den anste-
henden Förderzeitraum; das
Medienwerk ist das Projekt,
das mit dem zusätzlichen Geld
fortgeführt wird.

Seit 2015 ist der Werra-
Meißner-Kreis eine von bun-
desweit dreizehn Modellregio-
nen, in denen mit Bundesmit-
teln der Landaufschwung ge-
fördert wird. 1,5 Millionen
Euro sind in die vier Startpro-
jekte geflossen: das Medien-
werk, den Praxispool Unter-
nehmen, das Talentwerk und
das Gründerwerk. „Das sind
Erfolge“, sagt Wilke nach den
ersten Jahren. „Zarte Pflänz-
chen“ hätten sich entwickelt.

(VfR) innerhalb von zwei Jah-
ren in den Werra-Meißner-
Kreis fließen.

Am Donnerstag dieser Wo-
che zieht Landaufschwung
Zwischenbilanz und bereitet
sich auf die anstehenden Pro-
jekte vor. Die Veranstaltung
findet im Rathaussaal in
Eschwege statt und beginnt
um 17 Uhr. Ein Vorhaben:
vom analogen zum digitalen
Dorf. Über eine Ausschrei-
bung können sich Dorfge-
meinschaften mit originellen
Ideen um Mittel bewerben.
„Wir stellen uns Projekte vor,
die geeignet sind, die Kommu-
nikation innerhalb des Ortes,
aber auch nach außen zu för-
dern“, sagt Wilke. Dabei soll
es weniger um, beispielswei-
se, die Gestaltung von Home-
pages gehen, als vielmehr um
„neue digitale Wege“. Ein
zweiter Ansatz für die neue

V O N H A R A L D S A G A W E

ESCHWEGE. „Wir wollen
auch weiter die Wirtschaft
stärken und Bildung ausbau-
en“, sagt Sabine Wilke über
den Ansatz des Förderpro-
gramms. Landaufschwung
geht mit dem kommenden
Jahr in eine weitere Runde.

„Wir stellen uns Pro-
jekte vor, die geeignet
sind, die Kommunika-
tion innerhalb des Or-
tes, aber auch nach au-
ßen zu fördern.“

S A B I N E  W I L K E
V F R - G E S C H Ä F T S F Ü H R E R I N

750 000 Euro zusätzlich
werden dann nach Angaben
der Geschäftsführerin des Ver-
eins für Regionalentwicklung

Kreis im Aufschwung
Weitere 750 000 Euro für neue und begonnene Projekte für die Modellregion

Medienwerk: 140 Produktionen sind im Medienwerk in diesem und im vergangenen Jahr insgesamt entstanden. Das Medienwerk ist ei-
nes der vier Startprojekte, die mit Landaufschwung umgesetzt wurden. Archivfoto: Sagawe

DATTERODE/WICHMANNS-
HAUSEN. Am Kreisverkehr
bei Wichmannshausen ist ein
rund 30 Meter langer tempo-
rärer Radweg gebaut und dem
Verkehr übergeben worden.
Das teilt die Deges (Deutsche
Einheit Fernplanungs- und -
bau GmbH) nun mit. Damit
werden Radfahrer an dieser
Stelle nun südöstlich am
Kreisverkehr entlanggeführt
und müssen nur einmal die
Bundesstraße 7 queren statt
zweimal die B 27.

Vorausgegangen waren ei-
nige Querelen (wir berichte-
ten): „Die Kreiselplaner haben
offensichtlich die Fußgänger,
Wanderer und Radfahrer völ-
lig vergessen“, bemängelte
etwa Udo Hildebrandt aus
Wichmannshausen. Auf seine
Initiative hin wurde ein Vor-
Ort-Termin erwirkt: Unter an-
derem besahen sich Klaus Fiss-
mann, Bürgermeister der Ge-
meinde Ringgau, sein Amts-
kollege Thomas Eckhardt aus
Sontra, Herbert Cebulla, Orts-
vorsteher Wichmannshau-
sens, der Erste Kreisbeigeord-
nete Dr. Rainer Wallmann so-
wie ein Vertreter der für den
Autobahnbau zuständigen Ge-
sellschaft Deges die Verkehrs-
situation am Kreisel.

Der Kreisverkehr liegt an
der künftigen Anschlussstelle
Ringgau der im Bau befindli-
chen Autobahn 44. „Der tem-
poräre Radweg kreuzt die zu-
künftige Rampe der Auto-
bahnauffahrt, die heute noch
nicht befahren wird“, teilt Mi-
chael Zarth von der Deges nun
mit. Dies ermögliche Fahrrad-
fahrern bis zum Jahr 2020 ein
zügigeres Passieren des Kreis-
verkehrs. Zur Inbetriebnahme
von Autobahn und Anschluss-
stelle werde der temporäre
Radweg zurückgebaut und es
gelte die bereits vorhandene
Radwegführung westlich und
nördlich des Kreisverkehrs.

Die Kosten für den temporä-
ren Radweg liegen bei rund
50 000 Euro brutto. (esp)

Temporärer
Radweg
ist fertig
Deges entschärft
B7/B27-Kreisverkehr

BAD HERSFELD. Mit heißem
Kaffee, Tee und Croissants ver-
sorgten die Bad Hersfelder
Festspiele am Montagmorgen
die Unentwegten, die pünkt-
lich zum Start des Vorverkaufs
für die Spielzeit 2018 beim Ti-
cket-Service am Markt nach
Karten anstanden.

„Auch wenn immer mehr
per Online, Mail oder Telefon
gebucht wird, das Anstehen
ist einfach Kult“, freute sich
Fachbereichsleiterin Andrea
Jung über die Unentwegten,
unter denen sich wieder viele
bekannte Gesichter fanden.

Um dem gewohnt großen
Ansturm in den ersten Stun-
den und Tagen des Vorver-
kaufs gerecht zu werden, hat
die Fachbereichsleiterin alle
personellen Kräfte mobili-
siert.

In der ersten Etage des Ge-
bäudes werden telefonische
Kartenwünsche abgearbeitet
und der Online-Shop betreut.

Die Bad Hersfelder Festspie-
le 2018 beginnen am 6. Juli
und dauern bis zum 2. Sep-
tember. Auch die Außenspiel-
stätte im Schloss Eichhof ge-
hört nach wie vor zum Pro-
gramm. Hier werden die Pläne
jedoch erst zu einem späteren
Zeitpunkt bekannt gegeben.
(ks)

Vorverkauf für
Festspiele 2018
hat begonnen

KASSEL/WIESBADEN. Bewe-
gend war gestern die Aussage
von Ayse und Ismail Yozgat
vor dem NSU-Untersuchungs-
ausschuss im hessischen Land-
tag. Ihr Sohn Halit war im
April 2006 in seinem Internet-
café an der Holländischen
Straße in Kassel mutmaßlich
vom rechtsterroristischen
NSU ermordet worden.

Der Vater Ismail Yozgat be-
richtete den Abgeordneten,
wie er kurz nach den tödli-
chen Schüssen seinen Sohn
im Internetcafé gefunden hat-
te. Dabei erhob er schwere
Vorwürfe gegen den damali-
gen Verfassungsschützer An-
dreas Temme. Dieser war kurz
vor oder während des Mordes
am Tatort – hat jedoch nach
eigener Aussage nichts gese-
hen. Nach der Überzeugung
von Ismail Yozgat lügt Tem-
me. Der Vorsitzende des Un-
tersuchungsausschusses, Hart-
mut Honka, drückte der Fami-
lie im Namen des Gremiums
sein tiefes Mitgefühl aus.

Der Landtagsausschuss un-
tersucht seit 2014, ob wäh-
rend der Ermittlungen Fehler
von hessischen Behörden ge-
macht wurden. Ismail Yozgat
und seine Frau Ayse wurden
zwar formal als Zeugen ver-
nommen – jedoch ging es den
Abgeordneten vornehmlich
darum, auch den Hinterblie-
benen im Gremium eine Stim-
me zu geben. Ob die Befragun-
gen nun abgeschlossen sind,
entscheidet sich in den kom-
menden Wochen. (nis/dpa)

Bewegender
Auftritt im
NSU-Ausschuss

KASSEL. Annette Kulen-
kampff wird ihren Posten als
documenta-Geschäftsführerin
Mitte des kommenden Jahres
räumen. Das
gab gestern die
Stadt Kassel in
einer Presse-
mitteilung be-
kannt. Darin
heißt es, dass
Kulenkampff
„nach einer er-
folgreichen do-
cumenta 14 zum 1. Juni 2018
in beiderseitigem Einverneh-
men aus der Gesellschaft aus-
scheiden wird, um sich neuen
beruflichen Herausforderun-
gen zu stellen“. Bis dahin wer-
de sie noch an der Schaffung
wichtiger struktureller Vo-
raussetzungen für eine erfolg-
reiche d 15 mitwirken. Kulen-
kampffs Vertrag lief eigent-
lich noch bis 2019.

Mit der jüngsten Entwick-
lung endet eine wochenlange
Spekulation über die Zukunft
Kulenkampffs, die noch wäh-
rend der vergangenen Welt-
kunstausstellung in die Kritik
geraten war.

Kurz vor Ende der docu-
menta 14 Mitte September
war bekannt geworden, dass
die documenta in finanzielle
Schieflage geraten war. Mitt-
lerweile ist von einem Defizit
in Höhe von 5,4 Millionen
Euro die Rede.

Wer Kulenkampff nach-
folgt, steht noch nicht fest.
Annette Kulenkampff verwies
auf Anfrage unserer Zeitung
über documenta-Pressespre-
cherin Henriette Gallus auf
die Pressemitteilung der Stadt.
Auch Oberbürgermeister
Christian Geselle gab als Vor-
sitzender des documenta-Auf-
sichtsrats keine weitere Stel-
lungnahme ab. (hag) Foto: Koch

Wechsel an
Spitze der
documenta
Annette Kulenkampff
geht Mitte 2018

Annette
Kulenkampff


